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Berlin,  25 . Okt., abends . (WB .) Amtlich.
Zn Flandern starker Feuerkampf,  be¬
sonders östlich von Ipern.

Bei P i n o n und Chavignon  nahmen wir
nachts unsere Vortruppen in den Ailette -Wald,
morgens französischem Druck nachgebend, hinter
den Oise-Aisne -Kanal zurück.

Im Osten nichts von Bedeutung.
In Italien brachte die Weiterführung unseres

Durchbruchs bei Flitsch « . Tolmein neue Erfolge.
Gefangenenzahl und Beute sind im Steigen.

Wiener Tagesbericht.
Wien,  25 . Okt. Amtlich wird verkant-

dort:
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die 12. Jsonzoschlacht, Hervorgange« ans der
Znititaive der in Not und Tod treu Verbündeten
Mittelmächte, hat gestern erfolgreich eingesetzt.

Um 7 Uhr früh begannen die Geschützmaffenihr
Vernichtungswerk. Eine Stunde später ging im
Sturm , Regen und Schneegestöber die Infanterie
znm Sturm vor. Wetter und Gebirge stellte die
Truppe auf eine überaus schwere Probe . Der
Feind wehrte sich aufs hartnäckigste.

Doch schon um Mittag war die italienische
kchlachtfrvnt zwischen Rombor und Auzza an vielen
Stellen durchbrochen. Alpenländische Regimenter
»ahmen Flitsch. Deutsche Truppen warfen weiter
südlich den Feind im ersten Ansturm zurück. Me
Hohen westlich von Woltschach und nordöstlich von
Auzza waren abends völlig im Besitz der Verbün¬
deten.

Am Nordtcil der Hochfläche von Bainsizza —Hei¬
ligen Geist setzte der Italiener gestern unseren An¬
griffen noch heftigsten Widerstand entgegen.

Auf dem Monte San Gabriele , bei Görz und
aus der Karsthochflächeschufen örtliche Unternehmen
die Vorbedingungen für weitere Kämpfe. Das Ar»
Lllerieseuer wuchs in diesen Räumen auf beiden
Seiten zu grosser Stärke an.

Bis zum Abend sind mehr als 10 000 Gefangene
gemeldet worden. Unter ihnen befinden sich Divi-
poas - und Brigadestäbe . Die Beute ist nicht im
entferntesten zu übersehen.

Bei der
Heeresgruppe des Feldenarschalls Freiherr

von Conrad
Geschützkämpfe.

Oestlicher Kriegsschauplatz und

Unverändert.
Albanien:

Der Chef des Generalstabs.

Weiterer englischer Druck auf Lolland.
Haag , 24. Okt. (zb.) Der „Amsterdamer Tele¬

graf" leitet seinen heutigen Börsenbericht mit der
Mitteilung ein , daß beim Eintreffen der englischen
Post eine neue Ueberraschung zu Tage trat , wo¬
rauf die holländische Geschäftswelt nicht vorberei¬
tet war . Es ergab sich nämlich, daß die englische
Regierung es für notwendig fand , die Repressalien
auch gegen den überseeischen Briefverkeb - •—*»,'»
dehnen.

Lolländische Vergeltungswaffe.
gegen England.

' Berlin , 25 . Okt . Die „Neue Zürchep ZeUu :: '."
-Meldet aus dem Haag : Holland hat zur Vor

geltung für die Einstellung des englischen Tele¬
graphenverkehrs die Po st Verbindung zwi¬
schen Holland und England einge-
stellt  und die Ausfahrt der Postschiffe verboten.
Die Bank von England und die Handelskammern
in England haben bei der britischen Regierung
Vorstellungen gegen die Einstellung des Telegra¬
phenverkehrs mit Holland erhoben, da dies auch
die englischen Handelsinteressen schädigt.

Eine Einladung des Sultans nach Berli "-
! WB . Konstantinopel , 25 . Okt. Korr.-Bureau.
Von informierter Seite verlautet , Kaiser Wilhelm
habe beim Abschied von Konstantinopel den
Sultan eingeladen , ihn in Berlin zu besuchen,
was auch dem deutschen Volke große Freude be¬
reiten würde.

I Berlin , 25. Okt. General Achmed ^sssed
Pascha,  der Höchstkommandierende der kaiserlich
rürkischen Armee , ist, wie der Berliner Lokal-An-
zeiger meldet , mit großem Gefolge in Berlin ein-
Hetroffen. In seiner Begleitung befinden sich
Oberst Ibrahim Bei , Oberst Senai Bei , Major
Galich Bei , Hauptmann Dschelal Bei . Major
Piusafar Bei , Hauptmann Murat Effendi und
Rittmeister , Freiherr v. Rechenberg als deutscher
Pegleittzr. - -— • - ' -

Durchbruch der oberen Jsonzo-Front.
Mehr als 10 000 Gefangeneu. reiche Beule an Kriegsmaterial

Deutscher Tagesbericht.
WB . Großes Hauptquartier,  25 . Okt.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern lag tagsüber stärkeres Feuer als

sonst auf der Kampfzone zwischen der Küste und
Blankaart -See.

Von dort bis zur Lps belegte der Feind die ein¬
zelnen Abschnitte mit Feuerwellen , die sich vom
Houthoulster Walde bis Passchendaele gegen
Abend zu hcffigen Trommelfeuerwelleu verdichte¬
ten. Größere Angriffe erfolgten nicht.

Fm Artois und bei St . Quentin spielten sich
Vorseidskämpfe mit für uns günstigem Erfolge
ab.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Oise-Aisne -Kanal verlief der Tag bei ge¬

ringer Feuertätigkeit des Feindes.
Vor Dunkelheit schwoll schlagartig der Feuer-

kampf wieder an. An mehreren Stellen drangen
französische Erkundungstrrtppen vor ; sie wurden
überall abgewiesen.

Nachts blieb das Feuer lebhaft.
Zwischen Oise und Maas kam es mehrfach zu

Erkundungskämpfen , die örtliche Steigerung des
Feuers hervorriefen.

Oestlicher Krießsschauplatz:
Nichts von Bedeutung.

Mazedonische Front.
In den meisten Abschnitten hat sich die Artille-

rietatigkeit verstärkt.
Italienische Front.

Waffentreu traten gestern deutsche u. österr.-
ungarische Truppen Seite an Seite in den Kampf
gegen den ehemaligen Verbündeten.

$jtt mehr als 30 Kilometer
Kreite nach Kurier, starker Feuer¬
wirkung zum SLurm antretend
durchbrachen oft bewahrte Divi¬
sionen die italieu . Afonsofront in
dem Kecken von Flitsch und Tol¬
mein . Die Taler sperrende starke
Stellung des Feindes wurde im
ersten Stotz überrannt ; trotz
Mher Gegenwehr erklommen un¬
sere Truppen die steilen Kerg-
hänge und stürmten die feindl.
Stützpunkte , welche die Höhen
krönten.

Schnee und 'Regen erschwer¬
ten das Rorwürtskommen in dem
zerrissenen Gebirgsgelande ; ihreGinwirkuninwirkung wurde überall über
wunden . Hartnäckiger Wider¬
stand der Italiener mutzte mehr¬
fach in erbitterten Mahkämpfen
gebrochen werden.

Die Kampfhandlung nimmt
ihren Fortgang . Kis rum Abend
waren mehr als 10 000 Gefan¬
gene dabei Divistons - und Kri-
aadestäbe eingebracht und reiche
Deute an Geschützen und Kriegs¬
material geweldst.

Der 1. Eeneralquarfiermeister . '

Ladendorff.

Beschränkung des Eisenbahnverkehrs in England.
Amsterdam, 25 . Okt. (zf.) Der „Nieuwe Rott.

Courr ." meldet aus London : Der Sekretär des
Handelsamtes teilt mit , daß, falls das Publikum
nicht von selbst die Elsenbahnreisen einschränken
wird , die Regierung neue Verkehrseinschränkungen
vornehmen müsse, da 550 Lokomotiven für Kriegs¬
zwecke nach Frankreich geschickt worden seien.

ßksicnbahnpersonal sei in Aussicht genommen , da¬
neben eine Erhöhung der Teuerungszulage für die
in besonders teuren Ortschaften beschäftigten Ar.
beiter.

Die Schulden der Entente in Amerika.
Rotterdam , 25. Okt. (zb.) Das Darlehn der

Vereinigten Staaten an die Alliierten beträgt jetzt
zusammen 542 000 Pfund Sterling (ungefähr 11
Milliarden Mark).

Der starke, lokale Erfolg,
welchen die Franzosen jüngst an der Aisnefront
zweifellos errungen haben, erklärt sich aus der
raffinierten Ausnutzung besonders günstiger Um¬
stände, wie der Kriegsberichterstatter Katsch  in
der Frankfurter Ztg . im folgenden überzeugendes
dartut:

Aehnlich wie in Flandern die Engländer durch
Zusammenfassen der Stoßtruppen auf einen schma¬
len Abschnitt größere Erfolge zu erzielen ver¬
suchen, haben die Franzosen Dienstag früh um 6
Uhr auf etwa 10 Kilometer Breite vom Ailletten-
grund bis zum Gehöft Malval einen sehr starken
Angriff unternommen , nachdem sie seit dem 17.
Oktober die ganze Front unter stärksteni Feuer gel¬
halten hatten . Die tiefen Schluchten  in
ihrem Rücken gestatteten eine Bereitschaftsstellung,
die unsere Artillerie nicht erreichbar und die in¬
folge des regnerischen, nebligen und stürmischen
Wetters der Beobachtung entzogen war . Das
allein erklärt den Erfolg des Feindes , den zu leug¬
nen unehrlich wäre , noch nicht. Es kam eine so
außerordentlich starke Vergasung des ganzen
Kampfgeländes hinzu , daß unsere Truppen , die
fast drei Tage und drei Nächte die Gasmaske tru¬
gen und schon dadurch außerordentlich ermüdet
wurden , auch fast an jeder Nahrungsaufnahme ver"
hindert waren , da sie die Masken nicht oblegen
konnten. Ebenso schwer war es , die Reserven , Mu¬
nition und Proviant durch die Gaszone hindurch¬
zubringen . Die deutschen Mannschaften haben sich
bis zur Vernichtung unerschüttert ge sch la¬
gen,  aber die Verhältnisse waren diesmal stärker,
der starke Nebel deckte den Angriff des Feindes , so
daß sein Einbruch beim Gehöft Malmaison nicht
sofort erkannt werden konnte. Der Feind rollte
dann unsere Linie von der Einbruchsstelle nach
Osten aus, und als es ihm gelang , an der nach
Norden umgebogenau Front zwischen Laffaux und
Vauxaillon ebenfalls vorzukommen , war der vor-
springende Winkel , Lauffau recke, nicht mehr zu
halten . .

Der künftige polnische Ministerpräsident.
Der Warschauer „Dtziennik" meldet : In Berlin

wurde die Kandidatur des Grafen Adam Tra-
n o w s ki als Ministerpräsident genehmigt . Die
Stadt Warschau verhandelt mit einer Wiener Ban¬
kengruppe wegen einer großen Anleihe.

Eine Ansprache des Kronprinzen.

Sofortige Lohnerhöhung für die
Eisenbahner.

In der verstärkten Staatshaushaltskominrssion
des Abgeordnetenhauses erklärte gestern, wie aus
Berlin gemeldet wird , der Vertreter des Ministe¬
riums der öffentlichen Arbeiten , eine allgemeine
sofortige Lohnerhöhung HM 10 Prozept U ; tzaZ

Der Kronprinz hielt bei der Besichtigung der
seiner Heeresgruppe zugeteilten Jungmannen aus
der Rheinprovinz eine Ansprache. Er sagte nach
dem „Berl . Lok.-Anz.": Wenige Kflometer von hier
stehen Eure Väter und Brüder in schwen'm Kampf
um die Existenz des Deutschen Reiches . Eure Auf-
gäbe ist, ihrer würdig zu werden . Es sind Kräfte
am Werke, die das Deutsche Reich u. die Monarchie
antasten wollen , die Zwietracht säen wollen zwischen
Volk und Fürst , weil sie wissen, daß anders Deutsch¬
land unüberwindlich ist. Das zu verhindern , ist
auch schon Eure Aufgabe . Man rechnet auf Euch.

Neue Meuterei im französischen Heer?
Die Pariser Information " spielt auf eine neue

Meuterei an , die im französischen Heer
stattgefunden hat. Das .Kriegsministerium er¬
mahnt in einem Rundschreiben an die Militär¬
gouverneure zur schärfsten Unterdrückung der Frie-
densproganda , in erster Linie zu energischem. Ein¬
schreiten gegen die Versuche, das Heer zur Gehör-
samsverweigerung aufzureizen.

Friedenskundgebungen in England.
Zürich, 25 . Okt. (zb.) Nach Londoner Mel¬

dungen haben in Großbritannien neue Friedens-
Versammlungen stiattgefunden . Nachrichten liegen
aus Wales , Edingbrugh , Glasgow und Manch ster
vor. In Glasgow mußten Polizei und bewaffnete
Macht gegen die Friedensdemonstranten aufge»
boten werden.

Was die „Times " hofft.
Haag , 25. Okt. (zb.) Die „Times " schreibt: Die

deutschen Ostseeoperationen nehmen den erwarteten
Verlauf . Die Deutschen haben richtig benechnet,
wieviel Schiffe sie schicken müssen, um mit der rus¬
sischen Ostseeflotte ferfig zu werden . Fm übrigen
komme nach der Landung nur eine entscheidende
Seeschlacht oder die völlige Aufgabe allen Wider¬
standes in Betracht. Die „Times " hofft , daß vor»
läufig keine weitergreifenden deutschen Operatio-
neit sich anschlichen werden . Die Einnahme von
Reval würde eine große Frontverlängerung mit
sich bringen , die die Kräfte verschwenden liche und
wenig nützte.

Roosevelt einäugig.
WB . Aus dem Haag , 24 . Okt. Die Londoner

„Times " berichtet aus Washington : Roosevelt muß
sich einer Kur unterziehen , unr sein Körpergewicht
zu verringern . Dabei wird die überraschende Mit¬
teilung gemacht, daß Roosevelt seit 1907 auf
Eineni Auge blind ist. Er verlor das Augenlicht
bei einer Boxpartio mit einem Artillerieoffizier.

der ihm einen so heftigen Stoß gab, daß die Blut¬
gefäße des Auges platzten.

Ak MHÜf 8W.
innerpolitischen LageBerlin , 24. Okt. Zur

schreibt die „G e r m a n i a"
Wenn man die sensationellenMeldungen gewisser

Berlimr Blä ter über den ang>blichen Verlauf der
interfraktionellenBesprechungen  im
Reichstag liest, gewinnt man unwillkürlich den Ein¬
druck, als ob sich die Vorgänge des Juli und August
wiederholen sollten. Wir sind über die Vorgänge
in den interfraktionellen Besprechungen auf das
genaues!, unterrichtet und können nur auf das drin¬
gendste warnen, den sensationellen Mel¬
dungen  irgendwelchen Glauben zu schenken. Die
Besprechungenbezw. ihre Ergebnisse eignen sich zur
Stunde zu Veröffentlichungen nicht. Nur so viel
kann aber sckpn heute festgestellt tr1 rden , daß inner¬
halb der vier Par eien der Nationalliberalen , des
Zentruins , der Fortschrittler und der Sozialdemo¬
kraten vollständige Einmütigkeit ■ über alle
schwebenden Fragen herrscht. Als feststehend kann
heute schon gelten, daß dem Entlassnngsge-
s u ch des Staatsf kreiärs der Marine v. Capelle
aller Voraussicht nach keine Folge gegeben
wird. Was die Stellung des Kanzlers angeht , so
liegt die Entscheidung ausschließlich beim Kaiser u.
aus diesem Grunde können alle darüber in die
Oeffentlichketgebrachten Mitteilungen lediglich auf
Vernnftungen beruhen. Voraussichtlich werd n die
nächsten Tage die allgemein als dringend bezeich-
nete Klärung bringen.

Inzwischen wird auch bekämet, daß inehrere
Mitglieder der Reichstagsmehrheit  jüngst
eine längere Unterredung mit dem Chef des
Zivilkabinetts  hat ?.m.

Zu demselben Thema lesen wir im „Franks.
Generalanzeiger " vom Mittwoch abend:

Dich „Gerinania " schreibt heute morgen , wie
schon mitgeteilt , zur innerpolitischen Lage in auf-
fallendem Druck als amtliche Parteiaeislassein"
daß innerhalb der vier Parteien , der Nationr
liberalen , des Zentrums , der Fortschrittler et. t
Sozialdemokraten vollständige Einmütigke
herrsche. Diese vollständige Einmütigkeit ist jed
nur bedingt. Wenn z. B. die Frage des et >.
tui'llen Nachfolgers des Kanzlers Michaelis ?
geworfen wird, so ist diese Einmütigkeit nicht !5
Händen. Eine Einigung der bürgerlichen Parteien
auf den Fürsten B ü l o w, der aeigenblicklich die
meisten Chancen zu haben scheint, ist, loster. inan
einige Außenseiter abrechnet, vorhanden . Aber die
Sozialdemokratie widerstrebt dieser Kandidatur
aus Leibeskräften. Ueber die übrigen Kandidaten,
gleichviel ob sie aus Diplomaten - oder Beamten»
kreisen kommen, besteht aber überhaupt keine Ein¬
mütigkeit. Man hat sich auf ein Arbeitspro ¬
gramm  bis zur Beendigung des Krieges geei-
nigt , aber Scheidemann und Ebert waren bei die¬
ser Einigung nicht zugegen . Das Hauptgewicht
der Besprechungen bleibt klar ausgesprochener
Wille, Krisen während der Tauer des Kricgcs zu
vermeiden. Der Kanzler hat am Dienstag , wie
gleichfalls schon gemeldet, beim Kaiser Vortrag
gehalten. Er steht auf dem Standpunkt , daß ein
Anlaß für seinen Rücktritt nicht gegeben sei und
daß er mit dem Reichstag nach dessen Erklärung
zusammenarbeiten vermöge. Er machte weiter
geltend, wenn sein Nachfolger aus den Kreisen
der Beamtenschaft genommen werde, so habe er
dieselben Schwierigkeiten wie er selbst, lieber ei¬
nen Diplomaten aber könne sich der Reichstag
nicht einigen. Und das scheint einige Berech-
figung zu haben, denn die Kandidatenliste erwei¬
tert sich von Tag zu Tag . Von Seiten deê Linken
wird stark für den Staatssekretär des Reichskolo¬
nialamtes Dr . S o l f gearbeitet. Auch Fiirft
Hatzfeld  und Prinz Mar von Baden  wer-
den genannt . In der Oeffentlichkeit ist vielfach
die Meinung verbreitet, daß das Bestreben der
linksstehenden Parteien dahingeht, den Kanzler
durch Herrm v. Kühlmann  zu ersetzen. Diese
Auffassung ist nach der „T . R." eine irrige . In
den Kreisen der linksstehenden Parteien ist Herr
v. Kühlmann allerdings in Bezug auf die bis¬
herige Führung der auswärtigen Polftik als per¬
sona gratissima ausersehen. Andererseits gibt man
man sich aber auch bei diesen Parteien keinem
Zweifel darüber hin, daß eine Durchführung der
preußischen Wahlreform durch Herrn v. Kühlmaren
als preußischer Ministerpräsident unmöglich sein
würde. Herr von Kühlmann ist als Bayer mit
den preußischen Verhältnisien nicht vertraut . Er
würde zudem nicht nur in konservativen Kreisen,
sondern auch bei anderen Fraktionen des preuß.
Parlaments aus diesem Grund auf den heftigsten
Widerstand stoßen.

Die Ermordnung von zwei Polizeibeamten im
Industriegebiet.

Hattingen , 25. Okt. Von Einbrechern erschossen.
Der Polizeisergeant Deist und der Genedarmeris-
WachtmeisterGeldmacher ttafen in der Nacht , um 1
Uhr in der stockfinsteren Steinhagensttaße mit d»ei
Männern zusammen, die ihnen verdächtig , vor-
kamrm, und die sie deshalb um ihren Answers er¬
suchten. Statt der Antwort fielen kurz hinterein¬
ander f ü n f S chü s s e, und beide Beaenten wälzten
sich aerf der Straße in ihrem Blute . Der Polizei
sergeant war fast auf der Stelle tot . und der Gew«
darmeriewachtmeister durch drei Baecchffhüfie so»
schwer verwundet , daß sein Ableben jeden Auaen»
blick erwartet werden kann.



Jenseits der Baltischen Inseln.
, Von Oberst Immanuel.

Die Vorgänge , die vom 13 . September 1917 ab
tzur Eroberung der baltischen Inseln Oesel und
Moon durch die vereinigten deutschen Land - und
Secstreitkräfie geführt haben , lenken unsere Blicke
ganz von selbst auf die gegenüberliegende Fest¬
landsküste . Zwar gehören Oesel und Moon noch
zu Livland , während die beiden nordwärts gelege¬
nen baltischen Inseln Dagö und Worms bereits dem
Gouvernement Esthland unterstellt sind . Bei der
Besetzung Oesels wurde mit Recht die gewaltige
strategische Bedeutung hervorgehoben , die in seiner
Lag beruht . Die Insel riegelt den Rigaischen
Meerbusen von Norden her ab und nracht uns zu
Herren dieses Meeresteils . Sie gewährt fernerhin
einen vortrefflichen Stützpunkt zur See gegen die
russischen Küstenstützpunkte auf den Aalandsinfeln
und an der finnischen Südwestküste . Weiter legt
sich Oesel wie eine Airsfallpforte vor den finnischen
Meerbusen , in dessen Tiefe bei Kronstadt die rus¬
sische Ostseeslotte ihre Zufluchtstellen bat.

Nur 4 % Kilometer breit ist die flache Meeres-
straße des M o o n -S u n d e s , der die Insel Moon
von Esthland trennt . Die rrrssischen Uferbatterien
bei Werder auf deni esthländischen Ufer des Moon-
Srmdes sind bereits am 18 . Oktober deutscherseits
-mir Schweigen gebracht worden.

Wenn in K u r l a n d über der lettischen , in Liv¬
land über der letfisclr -esthmschen Urbevölkerung das
Deutschtum  die obere Schicht bildet mrd in je¬
der Hinsicht überwiegt , so gilt dies auch für Esth-
land . Hier rmterscheidet man zwischen E st h e n u.
E st h l ä n d e r n . Unter ersteren versteht man ge¬
meinhin die eingeborene ländliche Bevölkerung,
während die Bezeickmung „ Esthländer " für die
Deutschen  gilt . Alle Gebildeten sprechen deutsch,
selbst solche esthnischer Abkunft . Deutsch ist die
Sprache des höheren Unterrichts , der Predigt in

.allen größeren Gemeinden , des Handels und des
Verkehrs in den Hauptplätzen des Landes . Wenn
Livland hinter Kurland , Eschland hinter Livland in
kultureller und wirtschaftlicher Beziehung zurück-
steht , so beruht dies nicht sowohl auf klimattschen
und geographischen Verhältnissen , als auch auf dem
Einfluß des Deutschtums , das mehr und mehr zu¬
rücktritt , je,mehr nian nach Nordosten hin koinnit.
Gleichwohl ist es auch in Esthland stark und lebens-
krästig genug , um einen bestimmenden Einfluß auf
das Gesanitleben des Landes auszuüben und ihm
durchaus das Gepräge zu geben . So nachhaltig ist
der deutsche Einfluß seit Jahrhunderten auf eine
Urbevölkerung gewesen , die kulturell fieser steht
und wenigstens in geistiger Beziehung von ihm
aufgchaugt werden konnte . Erst in den letzten bei¬
den Jahrzehnten vor dem Kriege setzte einerseits
die allrussische Bewegung ein , um das Land dem
Russentum zu gewinnen . Sett 1905/06 machte sich
andererseits die esthnische Volkspartei geltend , um
den bis dahin herrschenden Deutschen ihren Ein¬
fluß und ihn ? Vorrechte abzuringen . Beide Sfiö-
mungen sind aber noch zu jung , als daß sie dem
deutschen Grundbesitz und dem deutschen Bürger-
tum wesentlichen Abbruch tun konnten.

Esthland ist im Vergleich zu Livland klein und
schwack, bevölkert . Es zählte 1913 rund 620 000 Be¬
wohner . Der Boden ist weniger ergiebig als in
Livland , liefert aber in Folge girier Bewirtschaf¬
tung durch die Deutschen und dvr unter ihrem Ein¬
fluß stehenden esthnifchen Bebauer Erträgnisse über
den Bedarf , namentlich Roggen , Gerste , Kartoffeln,
Flachs . Bedeutend ist die Viehzucht , fast 42 v . H.
des Bodens sind gute Wiesen und Weiden . Di«
Trockenlegung der- Sümpfe hat in den letzten Jahr-

^t ' m nennensrverte Fortschritte gemacht.
Zahlreiche kleine Wasserläufe , die in südnörd¬

licher Richtung dem finnischen Meerbusen zu-
: strömen , schneiden das im allgenreinen westöstlich
verlaufende Straßen - und Eisenbahnnetz . Die

-höchste Erhebung ist der Mutterberg (Emmo
-Mäggi ) , 154 Meter hoch . Die Ostgrenze bildet
.der Peipus - See (von den Russen „ Tschudee-
See " genannt ) , aus dem die Narwa nach dem fin-

:nrfchen Meerbusen fließt . Dieser Flußlauf ist
nicht nur eine wichtige militärisch -geographische
Grenze sondern auch die Scheidelinie zwischen dem

.vom Deutschtum beherrschen Esthenland und dem
Altrussentmn , das Jngernrarland sein Gepräge
gibt . Die Breite vom Peiprrs -See bis zur Nar-
wamündung beträgt 65 Kilometer , von dort nach
St . Petersburg sind es noch 135 Kilometer.

Esthland gehörte bis 1346 zu Dänemark . In
diesem Jahve kam es durch Kauf für 19 000 Mark
Silber — eine für heutige Begriffe erstaunlich
niedrige Summe — an den deutschen Orden und
wurde mtt Livland vereinigt . Um diese Zeit zo¬
gen zahlreiche deuffche Ansiedler , dazu deuffch?
Adelige und deuffche Kaufleute nach Esthland.

Ae Wanten der Fml>.MM.
Humoristischer Roman von Viktor Helling.

4 ) (Nachdruck verboten .)
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Oberstleutnant Orenstein durfte seine Blicke
wohlgefällig über die Festtafel schweifen lassen.
Wohin er auch sah , überall herrschte Stimmung
und zwar war es keine erzwungene , der erst ein
paar Gläser Sekt zu Hilfe konrmen müssen . Dazu
hatte der Koch sein bestes hergegeben , der Kasino-
direktor , Rittmeister Maltzin , wußte , daß die
Siege durch den Magen gehen , und er versäumte
im Interesse des Regiments nie eine Gelegenheit,
um auch in dieser Hinsicht auf die Vorgesetzten u.
Gäste einen vorteilhaften Eindruck zu machen.

Frau von Orenstein nahin sich in der Mitte der
Tafel prächtig und würdevoll aus . Wenn sie saß.
machte sie Figur . Ter General , der sie führte , war
einsilbig , da ihn der gereichte Fffch vollauf in
Anspruch nahm . Um so lebhafter unterhielt sich
die Generalin mit dem Kommandeur . Frau von
Orenstein bemerkte es nicht ohne Genugtuung , ob¬
wohl sie im Stillen auf die Generalin noch böse
war , u . sie seufzte insgeheim : „Ach, wieviel glück¬
licher könnten die Menschen sein , wenn sie nur
besser wären !"

Der unbestrittene Held des Tages das mußte
zu seinem stillen Leidwesen auch der Regiments¬
adjutant Schadowski feststellen , war Egon von
Höchst . Er saß zur Rechten . Schadowski zur Linken
von Hilde Heth , und der Adjutant merkte , daß ihm
heute die Sonne der Huld von seiten der Generals-
tochter nicht so erstrahlte , wie sonst . Er blieb von
der lebhaften Unterhaltung , die sofort zwischen
Fräulein von Heth und ihren : rechten Tischherrn
fich anspann , so gut wie ausgeschlossen , bekam
gleichsam nur nichtssagende Brocken ab , und das
schmerzte ihn tief . Sonst war er bei Hilde Heth,
Wie der Leutnantsjargon sagte , der „Dranste " ge¬
wesen , ja seinem guten Verhältnis verdankte er
seine Posifion , sowohl beim General , wie bei sei¬
nem Kommandeur . Darüber gab er sich keiner

Reval  wurde Line rein deutsche Grün¬
dung,  Wesenberg , Weißenstein und mehrere an¬
dere Binnenorte machen noch heute einen urdeut-
scheu Eindruck . Als die Macht des deuffchen Or-
dens gebrochen ivar , kam Esthland 1561 an Schwe-
den , 1710 nach der Niederlage Karl XII . an den
Zaren Peter I . von Rußland . Die alt -esthländische
Ständeverfassung , die in einen : besonderen Land¬
tag ihren Ausdruck fand , hat sich bis auf die neu-
cste Zeit gehalten . Reval , eine der bedeutendsten
Hansastädte und neben Riga die Vorburg des
Deutschtums im Nordosten hat völlig niederdeut-
sches Gepräge und gemahnt mit seinen mittelalter¬
lichen Bauten an die Glanzzeit der Hansa . Fast
30 v . H . der Bevölkerung sind Deutsche , die deutsche
Sprache ist herrschend im Verkehr . Russische Eifer¬
sucht und Unterdrückung suchten in Baltisch¬
port,  den : Endpunkt der Baltischen Eisenbahn,
eine Neuschöpfurrg zu gründen , die das alte Reval
lahm legen sollte . Das Gegenteil trat ein . Der
treffliche Revaler Hafen und die Tüchfigkeit der
dortigen Deutschen behaupteten Revals Stellung
als vierten Hafen Rußlands ( nach St . Petersburg,
Odessa imd Riga ) , während Balfischport zu einem
bedeutungslosen , öden Mstenort herabsank.

Der deutsch -österreichische Offensivstoß gegen
Italien.

Jtal . Grenze , 24 . Okt . Nach Mailänder Be¬
richten bildet das heufige Erscheinen von deutschen
Truppen an der italienischen Front das Tageser-
eignis und wird allgemein als bestimmtes Bor-
Zeichen einer groß angelegten Offensive der Mittel¬
mächte gegen Italien gedeutet . „Corriere della
Sera " betont , daß in Wirklichkeit schon seit dem
ersten Tage des .Kruges bayerische Truppen in den
österreichischen Linien gegen Italien kämpften , daß
später die Italiener dann den deuffchen Truppen
in Mazedonien gegenüber standen . (Köln . Ztg .)

Schweizer Grenze , 24 . Okt . Der Schweizer
„Preß Telegraph " meldet aus Mailand : Die italie¬
nischen Blätter veröffentlichen allgemeine Berichte
aus dom Hauptquartier niit mannigfachen Mut-
maßimgen über eine angeblich bevorsteheirde
Offensive  deutscher und österreich -ungarischer
Sfieitkräfte im T r e n t i n o . Der militärische
Mitarbeiter des „Secolo " berichtet , der Haupfftoß
der deutsch -öster -reichffchen Truppen werde in den
Juli scheu Alpen  erwartet . Zwischen Karst
rmd Plateau habe die Arfillerievorbereitung mit
weittragenden Geschiitzen als Massensperrfeuer über
die italienischen Nachhutlinien bereits eingesetzt u.
dairere unter günstigem Wetter fort . (Köln . Ztg .)

Dagö und Worms.

Immer w>fiter wird der Erfolg der kombinier¬
ten Operationen von Heer imd Flotte um den
Rigaischen Meerbusen ausgebaut . Jetzt befindet
sich auch die nördlich von Oesel gelegene Insel
Dagö in unsrer Hand , ohne daß es notwendig ge¬
wesen wäre , größere Kräfte zu entfalten . Im Be¬
wußtsein der Unhaltbarkeit ihrer Stellung sind die
Russen abgezogen , und auch die feindlichen See»
sfieitkräfte , die im Moonsund versucht hatten . Wi¬
derstand zu leisten , haben den Abmarsch nach dem
offenen Meer angetteten , um nicht abgeschnitten zu
werden . Das Wrack des Linienschiffes „Sla w a"
(Ruhm ) mußten sie zurücklassen , ohne es vernich¬
ten zu können , und ferner vier Dampfer , die auf
Strand gesetzt wurden . Die Insel Dagö  hat
eine Länge von 47 Km . von Norden nach Süden u.
eine Brette von etwa 65 Km . Ihr Flächeninhalt
entspricht also fast genau dem der Insel Rügen , die
allerdings das Dreifache ihrer 16 000 Einwohner
zählt . Unfiefen , Sandbänke und kleine Eilande
machen die Annäherung zur S "e sehr gefährlich u.
erleichtern das Auslegen von Minenfeldern . Im
Innern wie cm der Nordostküste finden sich große
Moore und ausgedehnte Kiefernwaldungen , und
nur der südliche und südwestliche Teil eignen sich
mit fruchtbarem , mergelhalfigem Boden zur Be¬
bauung . Neben Getreidebau und Viehzucht wird
Fischerei und Holzhandel getrieben , den die kleinen
Häfen Hohenholm und Tiefenhafen vermttteln.
Die Bewohner sind zu dreiviertel Esten , der Rest
Schweden und Dänen . Auf dem nach Westen vor-
springenden Vorgebirge Daggvroft steht ein
Leuchtturm . Ein schmaler Sund trennt Dagö von
der Insel Worms  im Osten , welch letztere auf
ihren 94 Km . 2100 Einwohner , meist Schweden
mit einem eignen Dialekt , ernährt . Das größte
von den zwölf Dörfern ist St . Olai . Worms gegen¬
über liegt auf dem Fesffand die Kreisstadt Hapsal,
der Hauptort des Kreises Wiek in Estland , mit
3300 Einwohnern . Die malerischen Trünrmer ei¬
nes alten Schlosses erinnern an die bischöfliche
Zeit . Hapsal hat Eisenbahrwerbindung mtt Reval
nach Osten . _ _

Täuschung hin . Und heute , jetzt schien ihn ein an¬
derer aus dem Sattel heben zu wollen . Er war
sich nicht darüber klar , ob Kamerad Höchst plan¬
mäßig zu Werke ging , oder ob es nur ein durch
sein plötzliches Einspringen und seinen Bühnen-
erfolg hervorgerufener Zufall war , daß dieser
Homo novus des Regiments Hildes offenbare
Gnade fand — vielleicht ging auch alles von Hilde
Heth selbst aus . Sie war ja schon auf der Bühne,
seit Höchst ihr Partner war , gar nicht wieder zu
erkennen gewesen ! Aber jedenfalls verwünsche
der arme Schadowski insgeheim den tückischen Zu-
fall , der Biesilierski zugestoßen war und noch mehr
seine Torheit , daß er selbst sich ausgerechnet an
diesen Höchst mit der Bitte gewandt hatte , für
jenen einzuspringen . Das war ein Mißgriff ge¬
wesen , der sich vielleicht gar nicht wieder gut
machen ließ.

Jetzt hob auch richfig der Herr General sein
Glas und trank dem Oberleutnant von Höchst zu.
Und da so ein Beispiel zur Nacheifening wie ge-
schaffen war , vergingen keine zwei Minuten , und
Oberstleutnant von Orenstein tat das gleiche .- Es
war kein Zweifel , Höchst war mit einem Schlage
die persona gratissima des Tages geworden.

Und nun hörte Schadowski , der sich ärgerlich
auf die Lippen biß , auch , wie seine Tischnachbarn
über Höchst sprachen . Grete Kallnein sagte zu
Rittmeister Maltzin : „Solch ein Talent ist doch
etwas Herrliches . Wenn man bedenkt , daß Herr
von Höchst kaum zwei Proben mit angesehen hat ."

„Ja, " antwortete der Rittmeister , „wir dürfen
uns allseitig zu dieser Akquisition beglückwünschen.
Der junge Herr steht bei meiner Eskadron . Er ist
ein überaus fiichtiger Offizier u . lieber Kamerad ."

Und gegenüber sagte die schwarze Paula von
Rößling zu ihrem Nachbar , der natürlich niemand
anders war , wie Oberleutnant Biesilierski : „Ich
freue niich , daß Sie sich so gut mit Herrn von
Höchst verstehen , und ich glaube , er hat Ihnen zu
Liebe die Rolle so gut gespielt . Sie kennen chn
aus Berlin , nicht wahr ? "

„Ja . wir standen beim zweiten Gardedragoner-
Regiment zusammen ." -- -

Der Rigaische Meerbusen wird jetzt von unfern
Seestreitkräften völlig beherrscht . Damit ist für
imsre Landfront eine Flankenbedrohung beseitigt,
die ein unternehmender Gegner zu Störungen
hätte ausnutzen können , und die Kräfte zur Siche¬
rung der langgesttcckten Küste von Windau bis
östlich von Riga in Anspruch nahm . Jetzt fft die
Lage in das Gegenteil verkehrt worden . Was die
Russen »roch an der estländischen Küste des Meer¬
busens halten , von der Osts « über Hapsal und Per-
nau bis in die Gegend der Einmündung des klet-
nen Flüßchens Melup , unterliegt der dauernden
Bedrohung durch die deuffche Flotte , die sich auf
die den Busen nördlich abschließenden Inselgrup¬
pen stützt.

Ein neutrales Urteil zur 7. Kriegsanleihe.

Zürich , 23 . Okt . Die Züricher Post schreibt zu
dem Ergebnis der siebten Kriegsanleihe:

Das Ergebnis der Zeichnungen auf die Mitte
September aufgelegte siebte Kriegsanleihe — bis¬
her beinahe 12% Milliarden Mark — will nickst
in erster Linie als Beweis für die grbße wirt¬
schaftliche Kraft gewettet sein , die Deutschland
auch im vierten .(fiiegsjahr besitzt . Der feste
Grund , auf dem diese Stärke beruht , wird wohl
von nienrand ernsthaft bestritten werden.

Das Wesentliche ist doch , daß ein solches Er¬
gebnis zustande kommen konnte in einer Zeit stärk¬
ster innerpolitisck )er Spannung und mitten in
einer Regierungskrisis , deren erneuter Ausbruch
gerade in die Zeit fiel , da die Anleihe zur Zeich¬
nung auflag . Es ist eine benierkenswette Demon¬
stration der Volksmehrheit für die Kriegs - und
Friedenspolitik der Regierung , die in dem Ergeb¬
nis dieser siebten Anleihe vorliegt . An dieser Tat-
sache kann niemand Vorbeigehen , der - die Entwick¬
lung der Stimmungen und Strömungen inner¬
halb des deutschen Volkes während des Krieges
vorurteilsfrei kennen lernen will . ,

> Räumung und Zurückverleguug.
Schweizer Grenze , 25 . Okt . Nach Schweizer

Meldungen über Stockholm aus Petersburg befahl
die Regierung die Räumung aller russ . Hafen-
städte an der Ostsee.

Schweizer Grenze , 25 . Okt . In einem Peters¬
burger Telegramm der „ Morning Post " wird die
abermalige Zurückvcrlegung  des russischen
Hauptquartiers  in die Gegend von Luga
an der Bahn Petersburg -Pskow angedeutet.

Schweizer Grenze , 25 . Okt . Nach Petersburger
Meldungen des „Daily News " befischtet man in
maßgebenden russischen Kreisen die Lage vor allem
deshalb kritisch , weil durch die neuerlich zuneh-
mende Desorganisation im Heere und in der
Flotte und wegen der politischen Agitation doft-
selbst mit einem ernstl . Widerstand nicht gerech¬
net werden kann . Die russ . Ostseeflotte wurde
größtenteils innerhalb des finnischen Meerbusens
zurückgezogen , nur wenige Kreuzer n . Bewachungs"
fahrzeuge patrouillieren zwischen Baltischport und
Hangö vor dem Eingang des finnischen Meer-
busens . Russische Minenleger sind fortwährend an
der Arbeit , um die Minensperre dort zu verstärken.

Die Zustände in Rußland.
Aus Stockholm wird der „Köln . Ztg ." gemeldet:

Die russischen Blätter , die sich allgemein über ihre
mongehafte Unterrichtung über die Vorgänge in der
Regierung beklagen , sich gegenseifig befehden und
planlose Angriffe gegen die Regierung richten , er¬
gehen sich in sehr trüben Bttrachtungen über die
wirffchastlichen und militärischen Aussichten Ruß¬
lands . Kerenski habe den Auflösungsprozeß in der
Armee nach seiner Rückkehr aus dem Hauptquartier
als sehr stark geschildert . Die Zahl der Fahnen¬
flüchtigen wachse wegen des Heraunahpns des Mn-
terfeldzuges . Das Verhältnis zwischen Soldaten
und Offizieren werde immer schlechter . Unter den
Truppen liefen aüettei Redensarten um , daß man
so oder so mit dem Ktteg Schluß machen müsse.

Russische Flunkereien.
WB . Berlin , 22 . Ott . (Amtlich .) Die im amt-

lichen Bettcht des ruffischen Admiralstabes unter
dem 19 . Oktober gemeldfte Torpedierung eines
Linienschiffes der Markgraf -Klasse und eines
Transportschiffes durch ein englisches Untersee¬
boot . ist erfunden.  Der erwähnte Angriff ist
an Bord der deutschen Linienschiffe sehr wohl be¬
merkt worden . Sämtliche Torpedos sind aber vor¬
bei gegangen . . ...._ _

Ein « euer Schlag für England.

Nachrichten aus Tokio lassen die Aussichten
Englands auf Unterstützung durch die japanische

,Das sieht man . Das sieht man gleich , wer bei
der Garde gestanden hat . Das ist wie aus einer
andern Welt ."

„Nicht so laut , Baroneffe, " bat Biefiliefftt.
„Man könnte uns hören . Ich bin glücklich , daß
Sie mit mir zufrieden sind !"

„Ich vergesse Ihnen das auch nicht, " gab sie
zurück . „Ich hätte es nicht erfiagen , wenn Hilde so
mit Ihnen gftprelt hätte , wie sie es dann mit
Herrn von Höchst getan hat . Sie haben das wun¬
dervoll arrangiett !"

Der Reginientsadjutant spitzte die Ohren , aber
er konnte nichts mehr verstehen . Immerhin war
der Argwohn in ihm geweckt . Die Folge seiner
Wahrnehmungen war die , daß er Höchst im Stillen
für einen unangenehmen und unbequemen Men¬
schen erklätte , vor dem man sich in acht nehmen
müsse.

Wie sehr aber Höchsts Auftreten gefallen hatte,
das sollte sich auch noch von anderer Seite zeigen.
Die jungen Dachse des Regiments brachten ihm,
als die Champagnergläser gefüllt waren , eine
förmliche Ovation . Er hatte ' ihnen imponiert.

Auch die Generalin zeichnete ihn nach dem
Aufheben der Tafel durch eine längere liebenswür¬
dige Konversation aus . Bon Schadowski hatte sie
mit dem Oberstleutnant heute überhaupt nicht ge¬
sprochen , und Herr von Orenstein mertte schnell,
woher der Wind wehte . Auch den klugen Augen
seiner Gattin war der Umschwung nicht ent-
gangen.

„Lieber Herr von Höchst, " sagte sie, als sie fich
nach Tische die beringte Hand von den galanten
Herren des Regiments küssen ließ , „wir werden
hoffentlich recht bald das Vergnügen haben . Sie
bei uns zu sehen ."

Schadowstt , der zufällig dahinter stand , hörte
es , und er unterdrückte ein ingttmmiges Lächeln.
Mit Pttvateinladungen waren Orensteins sonst
sehr sparsam . Wie durchsichtig das alles war!

Als Frau von Orenstein fich auf der Nachhause-
fahtt im Kupee befand , sagte sie zu ihrem Mann:
»Das Nötigste , Flodoard , ist jetzt , daß du dich

Was geschah vor einem Jahre?
ü» . Uix.  norirvg oeuricyer Torpedoboote »w

den Aermel -Kanal . 3 feindliche Zerstörer i?
Vorpoftenboote versenkt . '

27 . Okt . Fortschritte südlich Kronstadt und iw
der Dobrudscha . 1000 Gefangene.

28 . Okt . Hauptmann Bölke  tödlich verun¬
glückt . — Nerre englische und russische Angriffe ab.
gewiesen.

29 . Okt . Das Gehöft La Maisonette (an der
der Somirre ) und anliegende Stellungen erstürmt
Rrrmän . Höhenstellungen südöstlich des Roten
Turinpasses (Siebenbürgen ) erstürmt . — Starke
Angriffe in Mazedonien abgeschlagen.

Handelsflotte und Wersten recht gedämpft erschei.
neu . Das „Journal " meldet unter dem 3 . fr. M
daß die japanische Regierung im Amtsblatt einen
Erlaß veröffentlicht , kvelckrer von jetzt ab  die Miete , I
den Kauf oder Bau japanischer Schiffe zugunsten :
von Ausländern untersagt . Die japanische Regie-
rimg behält sich das Reckst vor , Höchstfrachten fest-
zusctzen , Aufsicht über die Ladungen sowie über die
Wahl der Seewege cnis »uüben mid Schiffe oder
Schiffswerften mit Beschlag zu belegen . Nur in
Ausnahmefällen darf von diesen Bestimmungen '
abgewichen werden.

Damit haften die Bemühungen des jcrpanischen
Verkehrsnriuisters Deir um die Erhaltung der ja-
panischen Handelsflotte für die eigenen -Handels - g
aufgaben Erfolg gezeitigt , und England verlieft
wicwer eine Möglichkeit zur Ergänzung seines 4
durch den U -Bootkrieg stark gelichteten Schiffsbe¬
standes . Seit Kftegsbeginn tourden laut „ Engi-
neering " vom 24 . August 32 japanische Handels-
schiffe mit etwa 134 000 Br .-Reg .-To . an dos Aus-
land verkauft und 55 Schiffe mit 178 000 Br .-Reg .»
To . zu Fahtten im Indischen und Stillen Ozean ?
sowie im Mittelmeer vermietet . Wie aus unseren '
Adnnralsstabsmeldimgen effichtlich , wurde ein
nicht unerheblicher Teil dieser Schiffe im Sperrge - -
biet versenkt . Diese Verluste zu ersetzen , sind die
japanischen Wersten kvegen Mangels cm Stahl , -
Schiffsmaschinen , Ingenieuren und gelernten Ar - /
beitern schlecht in der Lage . Die japanische Schiff¬
fahrt betreibt aber ehrgeizige Pläne zur Ansbrer - ,
tung ihrer Interessen auf Kosten der amettkan.
und der geschwächten englischen Konkurrenz . Schon
Ende August meldete der „ Engineettng " aus To»
tto , daß dort Schritte getan werden , um die Zu » .
fünft der japanischen Schiffahrt und die Interessen
des fernen Ostens gegen den amerikanischen Wett¬
bewerb sicherzustellen . Die Erhaltung und Ver¬
stärkung ihres eigenen Schiffsparkes steht den Ja»
panern natürlich höher als die Unterstützung dev ■
an Schiffen notleidenden Entente.

Sonstige Schiffsverluste der Entente.

WB . Rotterdam , 24 . Okt . „ Maasbode " mel-
det : Die amettkanische Bark „Alice Knowles " wird
als verloren betrachtet . Das Schiff „Hfiondelle"
aus St . Btteux (325 Br .-Reg .-To . ) ist auf Klippen
gelaufen und gesunken . Der Schooner „James
Rothwell " (498 Br .-Reg .-To .) ist gestrandet u . ver¬
mutlich Wrack. Das japanische Schiff „Kobe Maru"
ist an der Küste von Sachattn gesunken . »San
Blas " aus Panama ist gesunken . Der englische
Schooner „Elizabeth Pfttehard " ( 126 Br .-Reg .-
To .) wurde in sinkendem Zustande verlassen . DaS
Schiff „ Elobey " (278 Br .-Reg .-To .) ist gesunken.
Das amerikanische Schiff „Quinanlt " (582 Br .-
Reg .-To .) ist gestrandet und vermutlich völlig ver¬
loren . Der Schooner „Spattel " (135 Br .-Reg .-
To .) ist Wrack gekvorden . Das Schiff „Rodesia " ist
gestrandet . Der Schooner „ Ella A . Call " ist ge¬
sunken . Das englische Schiff „Jdomeneus (6692
Br .-Reg .-To .) wurde auf der Fahtt von Newyork
nach Liverpool im September nach Torpedierung
mit schwerer Beschädigung auf Strand gesetzt.

Euglische Unruhe über Mesopotamien.

Die „Daily Mail " gibt in einer Zuschrift den
Befürchtungen des englischen Volles über den
Stand der Dinge in Mesopotamien Ausdruck . Das
Blatt schreibt , seit acht Wochen sei kein englischer
Heeresbettcht über die Kampfhandlungen in Meso¬
potamien mehr ausgegeben worden und es seien
auch so gut wie gar keine Briefe mit der Feldpost
nach England gekommen . Das Blatt fordert die
Volksvertreter auf , die Regierung über den Stand
der Dinge in Mesopotamien schnellstens zu be¬
fragen , um dem Volke Klarheit über » die Lage in
Mesopotamien und Persien zu verschaffen.

den verändetten Verhältniffen anpaßt . Hier heißt
es schnell handeln ."

„Wie meinst du das ? " fragte der Gatte und
zog die Wagendecke in die Höhe.

„Ich meine, " sagte seine Frau , „daß du die
Zeichen der Zeit verstehst : Seit heute abend ist
dein Adjutant Schadowstt überständig . Das neue
Gestirn heißt Höchst . Und da du mir oft genug ge¬
sagt hast , daß du deinen Adjutanten nur deshalb
noch immer hieltest , weil er bei der Brigade so
gut angeschrieben ist , so denke ich, du darfft jetzt an
einen kleinen Wechsel deines Kabinettes denken ."

„Aber , liebe Gabriele !" sagte der Oberstleut¬
nant und gähnte , „für die paar Monate hat das
wirklich keinen Wert mehr . Ganz abgesehen da-
von , daß das meiner geraden Soldatennatur dirett
widerspricht — "

„Widersprich lieber nicht , Flodoard ! Es gibt
Winke des Himmels . Und seinen Vorteil soll jeder
nutzen . Oder klammert sich nicht der Eftrinkende
an jeden Strohhalm ? "

„Aber ich ertrinke ja noch gar nicht ! Ich habe
mich heute sehr angenehm mit dem General unter¬
halten . Er sprach davon , ob ich nicht einige Wochen
auf Urlaub gehen wolle , wenn ich angegriffen sei,
wie du ihm gesagt hättest ."

„Das läßt sich hören ! O , ich war natürllch
äußerst diplomatisch , wie du dir denken kannst ."

Da Frau von Orenstein das Eisen zu schmieden
liebte , so lange es noch warm war , setzte sie sich
gleich am nächsten Tage hin und schrieb dem Ober¬
leutnant von Höchst eine Einladung . Einen so
interessaMen Menschen lernte man am besten in j
den eigenen vier Wänden kennen . Die umgehend i
eintreffende Antwort war eine Absage . Aber fiel
bestätigte nur das , was Frau von Orenstein!
herausgefimden hatte : Oberleutnant von Höchst l
entschuldigte sich vielmals damit , daß er für den,
genannten Tag bereits einer Einladung des Herr » .
Generals Folge leisten müsse . . >1

(Fortsetzung folgt .)
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Deutschland.
Dir Kanzlcrkrise befindet sich angeblich noch

liiier in einem akuten Stadium . Die gesamte
lincr Presse befaßt sich sehr eingehend damit,
t auch eine Kandidatenliste für den Reichs-
zlerposten auf und beschäftigt sich zum Teil auch
iji mit der Ausstellung eines bestimmten Pro-

raMNls' auf das sich der neue Kanzler verpflichten
fitzte. ( !!) Wir nehmen beim jetzigen Stand

Dinge davon Abstand, uns an dem Raten und
Erlangen der anderen zu beteiligen , sehen viel¬
er das Vertrauen in die Krone , daß sie baldigst
nieder klare und ruhige Verhältnisse schaffen rstlft.

Kien , 24. Oft . Auch die gestrigen Besprechun
,n des Staatssekretärs v. K ü h l m a n n sind

günstig verlaufen,  wenngleich von einem
Abschluß noch nicht gesprochen rverden kann. Es ist
gher anzunehmen , daß nun ein ganz anderes
renrpo in die Verhandlungen kommen wird,
i Im übrigen wendet sich hier die allgemeine
Aufmerksamkeit der deutschen Kanzler-
fr i f c zu. Es ist natürlich nicht gleichgültig , wer
jic von Küblmann begonnenen Verhandlungen
sortsetzen lvürde, falls Herr von Kühlmann doch
Reichskanzler werden würde . Man hofft hier sehr,
jafj Kühlmann auch einem eigenen Wunsche ent-
jprechend Staatssekretär des Aeußeren bleiben
Mrd. Er hat verhältnismäßig rasch das Ver¬
tuen aller Instanzen gewonnen . (Franks. Ztg .)

* Erledigte Differenzen . Berlin,  25 . Okt.
«sie ich höre, haben die zwischen dem frühern
Reichskanzlerv. Bethinann Hollweg und dem Ge-
M'allandschaftsdirektor a. D ., Gcheinrrat Dr.
MP "us Anlaß von dessen bekannter Denschrift
Mandenen Differenz -m nach der persönlichen
Seite hin ihre Erledigung gesunden.

* Kapp einstimmig wicdcrgewählt . K ö n i g s-
herg,  25 . Okt. (zb.) Der anßerordentlick>e 54.
Kenerallandtag der ostprenßischen Landschaft
Wihlte einstinlniig den Obcrregieinngsrat Dr.
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Aapp wieder zum Generallandschaftsdirektor.
* Tr . Caspar Unterstaatssekretär . Es bestätigt

sich Berliner Blättern zufolge , daß mit der Errich¬
tung des Reichswirtschastsamtes der bisherige
Direktor und Leiter der sozialpolitischen Abteilung
im Reichsamt des Innern , Wirklicher Geheinier
Rat Dr . Caspar , zum Unterstaatssekretär in dem
neuen Amt ernannt wird.

* Kricgsministcr von Stein in Wien . Der
preußische Kriegsminister von Stein ist Montag
nachmittag aus Sofia in Wien eingetrofsen . Diens-
tag abend begaben sich Herr von Stein und seine
Begleiter nach Berlin zurück.

* Berlin , 25 . Okt. Der preußische Landtags-
abaeordnete Dr . Schmitt , der Gefänanispfarrer in
Düsseldorf ist und der Zentruinsfraktion angehört,
hat dem Bureau des Abgeordnetenhauses mitge»
teilt, daß er sein Mandat niederlege.

* Familien Unterstützungen. Die zwischen den
Bundesregierungen schwebenden Verhandlungen
wegen Erhöhung der Familien -Unterstühungen für
die Angehörigen der zum Heeresdienst eingezoge-
nen Wehrpflichtigen sind nach der „Täglichen
Rundschau" soweit gediehen , daß bereits in der
nächsten Zeit mit einer Vorlage an den Bundesrat
md dem Erlaß einer Bundesratsvcrordnung ge»

i -rechnet werden kann, so daß die Erhöhungen vom
1. November ab gewährt werden dürften . Durch
Beschluß des Reichstages wurde eine Erhöhung
der Mindestsätze für Kriegerfrauen um 50 v. H.,
d. h. von 20 auf 30 M ., und für Angehörige von
10 auf 16 JL monatlich angeregt . Daneben sollen
die Gemeinden verpflichtet sein, den örtlichen Ver¬
hältnissen entsprechend angemessene Zuschläge zu
gewähren. Damit würden diese Zuschläge an sich
nicht mehr von der freiwilligen Entschließung der
Gemeinden abhängen . Die Leistungen aus Reichs¬
mitteln für Familicn -Unterstützungen sind im
Laufe der Zeit ganz bedeutend gestiegen und be-
stagen heute monatlich etwa IW Mill . Mark. Die
bisher aufgewendete Gesamtsumme wird nach der
jetzt stattfindenden Erhöhung bald den Betrag der
ersten Kriegsanleihe erreicht haben — ein Beweis,
wie sehr auch unsere Anleihen der sozialen Wohl¬
fahrt zugute kommen. Daneben werden den Gc-
meindeverbänden noch Beihilfen aus Reichsmitteln
für die von ihnen gegebenen Zuschüsse gewährt:
diese Reichshilfe ist im Laufe der Zeit von 10 auf
31,5 Mill . Mark im Monat gestiegen.

* Gegen die erhöhten Fahrpreise . Dresden,
P - Oft . Sämtliche sächsische Handelskammern
haben gegen die willkürlich ' Erhöhung der Schnell¬
zugsfahrpreise Einspruch erhoben.

* Die künftige Kartoffclmenge . Bei der Be¬
handlung, die in der letzten Zeit den Ernährungs¬
fragen zuteil geworden sind, hat auch die Frage,
welche Kartoffelnlengen im neuen Wirtschaftsjahr
zugeteilt werden können und sollen , den Gegen¬
stand eingehender Erwägungen gebildet . Ange-
Üchts dessen, daß die letzte Kartoffelernte befrie¬
dend ist, lag die Frage nahe, ob die jetzt ausge-
wilte Kartoffelnienge bald oder wenigstens nach
Ewiger Zeit echöht werden könne. Nach langem
Hin und Her ist diese Frage der „Täglichen Rund-
pu " zufolge verneint worden . Tie Auffassung,
daß auch hier die größte Vorsicht geboten sei, drang
durch. Die Rücksicht darauf , daß wegen der schlech-
wn Futterernten erhebliche .Kartoffelmengen als
Aiehfutter Verwendung finden müssen, und die
-Notwendigkeit, das Brot fortan wieder mit Kar¬
toffeln, zuerst niit frischen und dann mit getrock¬
neten zu strecken, gaben für diese Auffassung den
uusschlag. Es wird also im neuen Wirtschaftsjahr
«ei der jetzt zngeteilten Kartoffelmenge verbleiben.

Gesterreich-Ungarn.
Zunahme des viermonatigen Budgetprovisoriums.

WB . Wien , 24 . Okt. Nach einer Rede des Fi-
N>nzministers wurde im Abgeordnetenhaus auf
mlrag Löwenstein (Pole ) die sechsmonatige Aus^
Miung des Budgetprovisoriums mit 243 gegen
Ko Stimmen aus vier Monate beschränkt. Für
las viermonatige Budgelprovisorium stimmten:
die deutschen Parteien , die Christlich-Sozialen , die
-oolen, die polnischen Sozialdemokraten , die Jta-
üener des Küstenlandes , die Ruthenen der Buko¬
wina, die Rumänen und die jüdischen Abgeordne-
en Straucher und Rettres . lieber die Aufnahme

"er neuen Milliarden Kriegskredite  wurde
Namentlich abgestimmt , zum ersten Male nach der
«euen Geschäftsordnung mit roteir und weißen
Stimmzetteln . Der Kredit wurde mit 227 gegen
KO Stimmen angenommen.  Die Ausgabe
on 100 Millionen für die Eisenbahnbedieustelen
v»rde in einfacher Abstimmung angenommen . Die

Anträge über Besserstellung der staatsangestellten
Lehrer und des 100 Millionen -Fonds für aus dem
Kriegsdienst heinigekehrten Gelverbctreibende wur¬
den den Ausschüssen überwiesen , und das Bndget-
provisorium wurde arich in dritter Lesung ange¬
nommen.

lokales.
Limburg , 26 . Oktober.

^si.. ^ ohlleder.  Für die urinderbemitteltc
Bevölkerung , in crfft.r Linie für Krieger - und
Armcnfannlien , wird eine kleine Menge Sohl-
lcder  abgegeben . Die Bezieher wollen sich am
Samstag morgen von 8 ^ — 1 Uhr auf Zimmer 12
des Ratlwuies nielden.

-Ausgabe von  F l e i s ch- Da ue r-
c- _ Alii Samstag , Montag , Dienstag und

Mittwoch kommt wiederum » im Schlachthof
D a u e r >v a r e zum Bai kauf, (Näh . s. Anz .)

o ch ftp reise für M i l iEu n d Butt  er.
7. w,einer Bekanntmachung des Kreisausschusses
sind für Butter und Milch mit Wirkung ab 1. No-
veulber ds . Js . nelw Höchstpr-cise festgesetzt. Ter
Preis für das Liter Vollniilch ab Stall ist auf 34
Psg ., der Preis für das Liter Vollmilch ab Ver-
iendungsstelle aus 37 Psg ., der Preis für das Liter
Magermilch ab Stall auf 20 Pfg ., I>er Preis für das
Liter Magerinilch ab Versenduugsstelle auf 23 Psg.
festgesetzt. Der Preis für das Pfund Landbutter
ist auf 2,40 M,  der Preis für das Pfund Molkcrei-
birtter auf 3 JL festgesetzt.

, — Limburger Verein für Volks¬
bildung.  Der bekannte Kunstkenner , Herr Ge-
neralvikur Tr . Höhler,  Vorsitzender des hiesigen
Lokalvereins für Altertumskunde und Geschichts¬
forschung wird Sonntag , den 28. ds . Mts ., abends
S'A llhr in der Aula des Gymnasiums im Verein
für Volksbildung einen Vortrag halten über den
St . Georgsdom in Limburg.  Der Vor¬
tragende , ein gründlicher Kenner unseres prächti-
gen Domes , hat bereits eine Anzahl wertvoller
wissenschaftlicher Abhandlungen über das herrliche
Baudenkmal des Mittelalters veröffentlicht . Die¬
ses hervorragende Meisterloerk des ' sogenannten
Uebergangssftls , oder kunsthistorisch »vohl besser ge¬
sagt, spätromanischen Stils , in bezng auf Geschichte
und Architektur genauer kennen zu lernen , wird
wohl außer den Vereinsmitgliedern auch nianchen
noch außerhalb des Volksbildungsvereins stehenden
.Kunstliebhaber veranlassen , den vielversprechenden
Vortrag anzuhören ; bildet doch auch das zu Be-
sprechung kommende Kleinod der deutschen mittel-
alterlichen Architektur des 13. Jahrhunderts all¬
jährlich das Ziel ungezählter Wanderer aus allen
Teilen der Erde. — Die - Mitglieder , die an den
„Vorlesringen " des Vereins teilzunehmen wünschen,
lverden gebeten, rungrchend sich bei Hwrn Tr.
F r i e d l ä n d e r, Parkstraße 20, anzumelden , da¬
mit entsprechend der Zahl der Anmeldungen ein ge¬
eigneter Rmmr beschafft werden kann.

— D i e Fahrpreiserhöhungen  für die
D - und Schnellzüge haben auf den Verkehr die be¬
absichtigte Wirkung ausgrübt . Von überfüllten
Zügen ist keine Rede mehr. Viele Züge fahren so
leer, daß sich ihr Betrieb nicht lohnt . Aus manchem
Fernzuge steigen an den Endstationen oft nur
einige Fahrgäste aus . Dagegen toeisen die Per¬
sonenzüge, die die beglückenden Zuschläge vorerst
nicht kennen, eine zunehmende Besetzung auf , sodaß
die befürchtete Ueberfüllung jetzt tatsächlich in
manchen Zügen der Hauptstrecken eingetreten
ist. — Der Sonntagsverkehr  wird nach dem
Inkrafttreten der Winterfahrpläne am 1. Novem¬
ber eine erhebliche Einschränkung erfahren , da
zahlreiche Züge in Fortfall koiumen. Es verSchren
selbst auf den Hauptlinien nur lvenige Züge . Wer
nicht imbedingt fortan Sonntags init der Bahn rei¬
sen muß, soll daheim bleiben , da es schwer sein wird,
an eineni Tag hin und zurückzukommen.

— Wichtig für Jäger!  Der Kreisaus¬
schuß des Kreises Limburg hat mit sofortiger Wir-
kung angeordnet , daß Treibjagden und ähnliche
Jagden (Drück-, Riegel -, Stöberjagden , Streifen
und dergleichen) •— von einrr Mehrheit von
Schützen erlegte Strecke an Rot -, Dam -, Schwarz-
und Rehwild sowie Hasen, Kaninchen nnd Fasanen
— spätestens 8 Tage vor Abhaltting der Jagden
der W i l d a b n a h m e st e l l e des Kreises
Limb  u rg schriftlich anzuzeigen sind. Hierbei ist
Tag nnd Stunde des Beginns und der Beendigung
der Jagden anzugeben . Dw Kreisausschuß ist be¬
rechtigt, die Treibjagden aus andere als die von
den Jagdbevechttgten angegebenenTag zu verlegen,
insbesondere dann , lvenn mehrere Treibjagden auf
ein und denselben Tag fallen . Die Abnahmestelle
für Wild ist Herrn Gastwirt Bernhard Stahl¬
heber  hier , Diezerstraße , übertragen worden.

— Beförderung.  Unteroffizier (Offiziers-
Aspirant ) Richard Kauert,  jüngft 'r Sohn des
hiesigen Obergütervorstehers Herrn Kanert , ist zum
Vize-Feldwebel bei einer Minenwerfer -Konrpagnie
befördert worden . _

Provinzielles.
) !( Lindenholzhausen , 25 . Okt. Dem Unteroffi¬

zier Jakob R o o s von hier (vor dem Kriege Lak-
kieN'r in der Königl . Eisenbahn -Hauptwerkstätte
Limburg ) nmtbe für bewiesene Tapferkeit u. be¬
sondere Umsicht in den Käinpfen in Flandern das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

* Diez , 25. Okt. Der am 14. ds . Mts . von dem
Polizeisergeanten Schrnidt festgenommene Ein¬
brecher Vo g e l s a n g ist vorgestern abend aus dem
hiesigen Amtsgerichtsgefängnis entwichen.

) ?( Obcrticfenbach, 26 . Okt. Der Kanoiner
Jakob Schott ist an der Westfront durch Verleih¬
ung des Eisernen Kreuzes 2. Kl . ausgezeichnet
worden.

1' Montabaur , 25 . Okt. Von Herrn Reichs - und
Landtagsabgeordneten Justizrat Dr . Dahlem
erhielt das hiesige Kreisblatt folgende Zuschrift:

„Auf die vielfachen Beschwerden betteffs des
Mahlens von Raps zu Oel  kann ich Mit¬
teilen , daß man mir in Berlin an zuständiger
Stelle aufs Bestimmteste erklärt hat. daß die mit
Wasser betriebenen Mühlen den
Raps auchweiterhin zu Oel schlagen
dürfen.  Ich kann daher nur enrpfehlen , sich an
den zuständigen Orts -Bürgermeister zu lvenden
und von demselben den Mahlschein ausstellen zu
lassen, worauf dann der Herstellung des Oels
keine Schlvierigkeiten mehr entgegcnstehen.

Dr . Dahlem.
* Roßbach,J !5. Oft . Der Unteroffizier Otto

Demuth,  Sohn des Schuhmachers Ludwig
Demuth von hier , ist für hervorragende Tapferkeit
in Rumänien mit dem Eisernen Kreuz e r st e r
Klasse  ausgezeichnet worden.

ht. Frankfurt , 25 . Okt. Der 34jährige Arbeiter
Konrad R a u x lvurde in einer Maschinenfabrik des
Stadtteils Bockenheim von einer- umstürzenden
Panzerplatte erschlagen.

) !(.Treisbach , 25. Okt. Musk . Christ . Kilian
von hier, erhielt für tapferes Verhalten vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

X Wiesbaden , 25. Okt. Die katholische Lehrer¬
schaft des Regierungsbezirks und der katholische
Lehrervercin haben einen sehr schweren Verlust
durch den in der Nacht von Samstag au,' Sonntag
hier crwletcn Tod des Herrn Rektors  Ma t h.
T h ö m m e 8 erlitten . Sein Name steht besonders
hoi allen Katholiken unseres engeren Heimatlandes
,n wohl verdienten Ehren , weil er viele Jahre lang
erster Bor-sitzender des katholischen Lehrervereins
im Regierungsbezirk war und dieses mühsame
Amt stets mit rastlosem Eifer u. treuer Hingebung
bekleidet hat. Mit männlicher Entschiedenheit
stand der rede- und geschäftsgewandtc Mann stets
auf seinem Posten und verteidigte , unbekümmert
uni die ihm daraus widerfahrende Anfeindung , mit
Erfolg die Sache des viel bekämpften , aber imter
seiner Führung stets wachsenden Vereins . Seiner
überzeugstreuen Leitung hat der Verein es in vor¬
züglichem Matze zu verdanken, daß er bei Be-
IHrden rmd bei Gegnern stets größeres Ansehen er-
langte nnd eine gerechte Beurteilung erfuhr . Als
Lehrer und Schulleiter stand Thömmes auf der
Höhe der an diese Aemter in unserer schweren Zeit
gestellten, großen Anforderungen und unterstützte
seine lehrende und erziehende ' Tätigkeit stets durch
das Beispiel eines wahrhaft frommen Mannes.
Auch in der Bürgerschaft unserer Stadt und beson¬
ders in der katholischen Genreinde erfreute sich der
Verstorbene, der hier mehrere Jahrzehnte tätig
war und seinen Glauben iminer offen rmd erbau¬
lich bekannte, großer Hochachämg. Sein Hinschei¬
den läßt in unserer katholischen Lehrerschaft eine
schmerzlich empfundene Lücke rmd wird allgemein
betrauert . Möge Gott dem wackeren Mann , irr
im 63. Lebensjahre Wohl vorbereitet aus dem Leben
geschieden ist, reicht, lohnen , was er zu Gottes Ehre
im Beruf und im katholischen Lehrerverein geleistet
hat ! 14. i . p,!

rriechliches.
Jubelfeier des Franziskns-Xaveriusvereins.
* Aachen, 22. Okt. Einer unsrpr größten Mis¬

sionsvereine , der Fvanziskus - Xaverius-
verein  zur Verbreitung des Glaubens , feierte
gestern hier am Sitze seiner Zentrale das Fest sei¬
nes 75jährigeu Bestehens , und zwar in Gegen-
wart des Kardinal -Erzbischofs Dr . Felir von
Hartmann , des Weihbischofs von Köln Dr . Petrus
Lausberg , der dvei in Deittschland anwesenden
Milssionsbischöfe, mehrerer Aebte , der Provinziale
der deutschen missionierenden Orden u. Genossen¬
schaften sowie namhafter Laien . Erschienen wa¬
ren auch der Obcrpräsident der Rheinprovinz,
Frhr. v. Rheinbaben , und der neue Aachener Re¬
gierungspräsident , Frhr . v. Dalwigk . Begrüßungs-
Telegramme , die bei der akademischen Missions¬
feier verlesen lourden, die am Abend im großen
Saale des Lkurhauses stanttfand , batten alle Bi¬
schöfe Deutschlands und der apostolische Nunzius,
ferner der Staatssekretär des Reichskolonialamts,
Dr . Sols , gesandt. Eine Jnbrläumsspende
im Betrage von 30 000 Mark wurde dem Kardinal
überreicht. Sie ist für die Aachener Zentrale des
Tavenusvereins bestimmt, danrit sie sich mit allen
Mitteln mrd Einrichtungen ausrüsten kann, die
geeignet sind, in der Heimat Missionssinn und
Missionsliebe in allen Kreisen der kathol. Bevöl¬
kerung zu verbreiten . Der Kardinal - Erz-
b i s cho f wies in seinen Dankesworten insbeson¬
dere auf die in Aachen zum Ausdruck gekoinmene
Bekundung des katholischen Glaubens hin und er¬
mahnte für die kommende ernste Zeit zmn Zusam¬
menhalten , ioobei er die Bedeutung der konfessio¬
nellen Schule besonders betonte . Die vorher be-
v?its erwähnte akademische Feier im Kurhaus¬
saale, zu der nur geladene Gäste Zutritt hatten,
beschloß den Festtag . Im Namen der Stadt be¬
grüßte Oberbürgermeister Farwick  die Ver-
sanrmlung . Den Festvosttrag hielt Generaliieut-
nant Frhr . v. Steinäcker;  er sprach über die
kulturelle und wirftchaftliche Bedeutung der Mis¬
sion. In seiner Schlußansprache dankte der Kar-
dmal -Erzbischof Dr . v. Hartmann  allen , die
zum Gelingen des Missivnstages so imermüdlich
und opferwillig beigettagen haben, und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß der gelegte Same auf¬
gehen und hundertfälttge Frucht bringen möge.
Nach dem oberhirtlichen Segen wurde die Feier
geschossen.

„Revue für kirchliche Kunst".
Ein katholischer Künstler ist ein Altarbild , ein

altes oder beschädigtes Bild oder eine Kirche be¬
hufs Propagatton der christlichen Kunst umsonst
nur für die Regiekosten zu malen , zu restaurieren
und zu renovieren ber-eit . Die Arbeit ninimt er
unter Garantie fachniännisch vor . Anmeldung an
die „Revue für kirchliche Kunst", Prag — Wein¬
berge, Krameriusgasse . Böhmen (Oesterreich-
Ungarn ).

Letzte Nachrichten.
. Neue Tauchboot-Resultate:

29 000  Sr .-K.-T.
WB . Berlin,  26 . Okt. (Amtlich.) Im Atlan¬

tischen Ozean und im Acrmelkanal wurden neuer¬
dings durch eines unserer Unterseeboote , Komman¬
dant Kapitänleutnant Rose,  sieben Dampfer mit
rund 29 000 Br . R. To. versenkt. Darunter be-
finden sich ein bewaffneter Dampfer , anscheinend
mit Oel nnd Gasolin sowie vier unbekannte Damp¬
fer, die aus Geleitzügen herausgcsochssen wurde » .

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Wiener Abendbericht
WB . Wie », 25 . Okt. Aus dem Äriegspresse-

quartier wird gemeldet : Der Angriff unserer und
der verbündeten deutschen Kräfte ist in bestem Fort-
schreitcn und erzielte schon einen großen Raumge¬
winn . Die Zahl der Gefangenen und die Beute an
Kriegsmaterial wächst zusehends.

Die Hochfinanz,
Wie die „Vossischc Zeitung " berichtet, ergab die

Untersuchung der Gerüchte über Friedensbesprech¬
ungen , die zwischen der Hochfinanz beider Mächte¬
gruppen stattgefunden haben sollen , lediglich , daß
maßgebende Finanzleute dev Entente ihren Besitz
ün bestimmten Werten miteinander anszutauschen.

Die Mehrhcitspartcicn und der Kanzler.
Berlin , 25. Okt. . Nachdem am Sonntag der

Reichskanzler Dr , Michaelis  ans Kurland nach

Berlin zurückgekehrt ist, hat auch der nationale
liberale Fraktionsführer Dr . Strefemann
Gelegenheit gefunden, ihn über die Auffassung der
nationalliberalen Fratkion zu unterrichten , nnd so
viel man hött , hat auch Dr . Strefemann  zu
denen gehört, die die Stellung des Reick)skanzlerd
als erschüttert anschen. In der vorgestrigen B e-
sprechung  der Vertreter der Reichstagsmehr-
heit beim Chef des Zivilkabinetts , Herrn von
Valentini,  nahmen je ein Vertreter des^Zen-
trums , der Nationalliberalen , der Fortschrittlichen
Volkspartei und der Sozialdemokraten teil . Herr
v. Valentini hat diese Fraktionsvertreter nicht ge-
ineinsam , sondern einzeln empfangen und sich mit
ihnen̂ über die politische Situation unterhalten.
Die Fraktionsvettreter haben alles vermieden , in
die Kronrechte einzugreisen , und haben deshalb

, tnc  bestimmten Persönlichkeiten für die
Nachfolge des Herrn Dr . Michaelis vorgeschlagen.
Herr v. Valentini hat sich aber von sich aus bei
einzelnen der Fraktionsvertreter nach ihrer Auf¬
fassung über bestimmte Persönlichkeiten erkundigt
Die interfraktionellen Besprech¬
ungen  werden fortgesetzt werden, und ein ge¬
meinsamer Vertreter  aller daran betei¬
ligten Fraktionen >vird sich erneut  mit dem Chef
des Zivilkabinetts in Verbindung setzen. (Fr . Ztg .)

Württemberg läßt die Schnellzug -Crgänznngs-
gebühr wieder fallen.

Die württembergische Eisenbahnverwaltung
wird vom 1. November ab für Reisen in Cilzügen
im württembcrgischen Eisenbalinverkehr den
Schnellzugszuschlag und die Ergänzungsgebühv
nicht mehr erheben.

Zum Lnftangriff auf London.
WB . London, 25. Okt. Im Unterhaus sprach

der Minister des Innen ! über den Luftangriff von
Freitag Nacht, den er ausführlich schilderte. Er
sagte u. a .: Die Regierung hat bereits ihy ' Absicht
bekMntgegeben , aus deutsche Städte Boniben zu
werfen , bis den kaltblütigen Angriffen der Deut¬
schen aus die bürgerliche Bevölkerung Englands
ein Ende gemacht ist. Zioei solcher Angriffe würden
bereits durchgesührt, und das Haus möge sich ver-
sichett halten , daß dieses Verfahren fortgesetzt
werde, bis der Zweck erereicht sei.

Feindliche Flieger über Mannheim.
WB . Mannheim , 25. Okt. Gestern abend haben

feindliche Flieger Mannheim überflogen . Sie wur¬
den durch Abwchrseuer vertrieben , ohne daß es zu
einem Angriff kam.

Das deutsch-holländische Abkommen.
Berlin , 25. Okt. Die „Nordd . Allg . Ztg ."

schreibt: Das von den deutschen und niederlän-
dischen Delegierten abgeschlossene Wirtschaftsab¬
kommen ist nunmehr in Kraft gesetzt. Mit seiner
Ausführung ist von beiden Seiten bereits begon¬
nen worden. Der wesentliche Inhalt ist folgender:
Deutschland  gewährt Holland  u . a. Aus-
ftihrbewilligungen für eine die Bedürfnisse Hol¬
lands in der Hauptsache deckende Menge von deut¬
schen und belgischen K o h l e n, sowie von Eisen
und Stahl . Holland  hat sich dagegen zur
Lieferung bestimmter Lebensmit¬
tel,  insbesondere Käse und Butter,  verpflich¬
tet. Ferner erhält ein deutsches Bankkonsortium
einen langfristigen Valutakredit , der zur Deckung
der Zahlungsbilanz bestinimt ist und hierfür aus-
reichen wird. Es muß anerkannt lnerden, daß dies
nach langen und schivierigen Verhandlungen zu¬
stande gekoinmene Abkommen den berechtigten In¬
teressen der beiden Länder entspricht. Das Ab¬
kommen ist zunächst auf sechs M o n a te bis
Ende März 1918 abgeschlossen.

Holland für alle Fälle bereit.
Schweizer Grenze, 25. Okt. Der Haager Be-

richterstattsr der „Neuen Zürch. Ztg ." meldet , daß
man in maßgebenden Kreisen Hollands die Kriegs-
gcfahr für die ?ffederlandc noch nicht als beseittgt
ansehe. Noch nie habe Holland in solch voller
Kriegsrüstung dagestanden wie augeuhlicklich.
Ileber 300,000 Mann  sind gerüstet,  weitere
100 000 Mann stehen bereit, das auf dem Kri-'gS-
fuße befindliche Heer im geeigneten Augenblicke zu
verstärken. Die Hilfsdienstpflicht , die nun dem-
nächst eingeführt wird, soll die zur Verfiigung
stehende Zahl der Vaterlandsverteidiger noch wei¬
ter erheblich vermehren.

An der Jsonzofrout.
Schweizer Grenze, 25. Okt. Nach Schlveizer

Berichten von der italienischen Grenze meldet der
Kriegskorrespondent des Mailänder „Secolo " aus
dem Hauvtauartier , das Feuer der deutschen und
österreichisch-ungattschen Batterien an der Jsonzo-
front von Plezzo bis zum Karst sei seit 21 . Okto¬
ber von ungeheurer Stärke und werde nach einem
außerordentlich methodischem System ausgeführt,
lvobei auch die rückwärtigen Stellungen und Ver¬
bindungen mit Feuer belegt wurden . Das Feuer
dauert Tag und Nacht hindurch mit zunehmender
Stärke.

Die Stunde der Vergeltung.
Wien , 25. Okt. Nun hat die zwölfte

Jsonzoschlacht begonnen,  aber der An - ,
greiser darin ist n i cht Italien,  sondern die zu!
einer gewaltigen Streitniacht vereinigten'
Heere der verbündeten Mittel¬
mächte . . Während noch die redelustigen Der - -
treter , Strategen und Politiker des Verbandes ht-
vevhängnisvoller Selbstsicherheit die Vorberei¬
tungen zur 12. Schlacht vor aller Welt erörterten,'
in der Absicht, schon durch dieses Gerede von einer:
großen Offensive des Verbandes mit Einschluß?
von Amerika den Mittelmächten Entsetzen einzu¬
flößen , hatten diese in aller Stille und mit ge¬
wohnter Gründlichkeit schon die Vorbereitungen -
getroffen , um ihnen zuvor zu kommen und ihnen
abermals an einer Stelle , wo sie es nicht für mög¬
lich gehalten hätten, das Gesetz des Handelns vor¬
zuschreiben.

Der Tag der Vergeltung  für den treu - ,
losen Italiener , den tückischen Verräter ist ange - '
brachen. Möge das Strafgericht nachhaltig sein -
und für den endlichen Fneden fruchtbare Folgen
haben!

Kein Zeppelin unversehrt in französische Hand^
gefallen. <

Genf , 25 . Oft . (zb.) „Progrds " teilt mit.
„L. 49" sei leider nicht unversehrt, wie amtlich be- [
richtet worden ist. Wesentlich das Gerippe sei in - 1
takt, dagegen andere Teile zersplittett . Eine Be»
nhung des Luftschiffes sei darnach ausgeschlossen. ■

Perantwarti. für die Anzeigen: I - Sb  6 b e r , Limburg» <
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Der torpedierte Geleitzug.
WB. Kopenhagen, 24. Okt. Nach einem Lon¬

doner Telegramm hat die Versenkung des Convois
in England die größte Bewegung hervorgerufen.
Es herrscht allgemein Unzufriedenheit  da¬
rüber , daß es den deutfchen Kreuzern möglich ge-
wesen ist, so nahe an die schottische Küste heranzu»
kommen und ungehindert den Convoi zu Versen-
km. Es ift anzunehmen, daß die Erörterung der
Interpellation zu einer allgemeinm Debatte über
die Marinepolitik der Regierung führm wird.

WB. Rotterdam , 24. Okt. Dre „Morning Post"
meldet aus Stockholm: Gegm die Versenkung des
Geleitzuges in der Nordsee wird wahrscheinlich ein
gemeinsamer skaniöinavischer Protest eingelegt
werdm.

Die deutfchen Truppen an der italien . Front.
Lugano, 24. Okt. Cadornas gestriger Tages¬

bericht erwähnt erstmals amtlich die Teilnahme
deutscher Truppen an der italienischen Front am
Monte Piana in Slldtirol . Das erregt Aufsehen,
obwohl die italienischen Presseberichte behaupten,
bayrische Gebirgstruppm kämpften seit 1915 an
der italienischen Front . Die italien . Presse be¬
müht sich, das Publikum zu beruhigm , in dem sie
schreibt, das italien . Oberkommando sei auf alles
vorbereitet . Die Dmtschen täuschten sich, wmn sie
glaubten , ein leichtes Spiel wie in Rußland zu
haben und durch militärischen Druck Italiens in¬
nere Auflösung herbeizuführen.

Die Anklage gegen die königstreuen griechischen
Minister.

WB. Athe/l, 23. Okt. Meldung der Agence
Havas . Die Abstimmung der Kammer über die
Verweisung der Mitglieder des Kabinetts Lam-
bros vor den obersten Gerichtshof erfolgte für je-
dm der Angeschuldigten besonders. Die Anklage
wisch erhoben gegm Rhallys , Skuludis , Dragumis,
Gunaris , Gmeral Umakitze, Mihalidakis und
Hätzakos.

Belfort unter Bomben.
Schweizer Grenze, 23. Okt. Die französischen

Zeitungen berichten, daß Be l f o r t vorgestern von
dmtschen Flugzmgen mit Bomben belegt wurde.
Trotz der Abwehr konnten die Flugzmge den gan¬
zen Festungsbereich bestreuen. Ucber dm Scha¬
den darf selbstverständlich nichts b kannt gegeben
werdm , doch läßt aus den Zensurlücken entmh-
men, daß dieser Schaden beträchtlich sein dürste.

Explosionen oder Erdstöße.
Lugano , 23. Okt . (zb.) Gestern morgen wurde

durch wiederholte Erdstöße, verbunden mit hefti¬
gem unterirdischem Donner , erschüttert, die sich in
Abständen von je zehn bis fünfzehn Minuten wie¬
derholten. In vielen Häusern fielen die Möbel
um und die Wände wurden beschädigt. Das Er¬
eignis wiederholte sich weniger heftig nachmittags
sowie heute Morgen 4 Uhr. Nach einer Version
könnte es sich um riesige Explos ionen  gehan¬
delt haben, doch wird dies amtlich nicht bestätigt.

Die Bolschcwiki boykottieren das sog. Vor-
Parlament.

Petersburg , 21. Okt. In der ersten Sitzung
des Kerenskischen sog. Vorparlaments  kam
es zu einem Krach mit den Maximalisten (Bolsche-
wiki). Nach einer schwülstigen Rede des Diktators
Kerenski mit den alten Phrasen griff der marima-
listische Vorsitzende des Arbeiter - und Soldaten-
rats von Petersburg , T r o tzk i, die provisorische
Negierung heftig an , die unverantwortlich handle,
und nahm sich die bürgerlichen Elemente vor,
welche, wie er meinte, eine Erhebung der Bauern
hervorriefen , die Verwirrung im ganzen Kriegs¬
wesen steigertm und die Verfassunggebende Ver¬
sammlung zum Scheitern zu bringen suchten. Er
erklärte , die Maxinralistcn (Bolschewiki) könnten
Weden mit der Regierung noch mit dem Vorparla¬
ment zusammenarbeiten . Er verlasse es, um Ar¬
beitern , Soldaten und Bauern zu sagen, daß
Petersburg , die Revolution und das Volk in Ge¬
fahr seien. Darauf gingen alle Bolschewiki unter
Hochrufen auf einen ehrenvollen demokratischen
Frieden und die Verfassunggebende demokratische
Versammlung hinaus

Sorgen um Reval und Rußland.
Amsterdam, 24. Okt. Der Petersburger Mit¬

arbeiter der „Times " stellt folgende Betrachtun¬
gen an:

Der Besitz der Inseln  ander estlän di-
sche n K ü st e verschafft den Deutschen eine brauch¬
bare Basis für einen Angriff auf Hapsal,  das
wahrscheinli chihr nächstes Ziel sein wird.  Von

.Reval, undHapsal  geht eine Bahn nach
dem 50 Kilometer weiter südwärts «ei'p'rJ?
von Moon aus leicht erreichbaren Orte "mr
führen brauchbare Wege nach Reval. Sobald
sal und Werder einmal genommen sind ;r,
deutscher Plan , Reval zu besetzen s
ausführbar.  Das We ter begünstigt die $
rationen zu Lande allerdings nicht, da s '
Regen während der letzten Woche die W«
gangbar g>macht hat ; aber ein leichter
trockenem Wetter , wie es in dieser Gegend im
vember bald eintritt , würde einen Ausmarsib
Deutfchen erleichtern. Eine Bedrohung«
tersburgs  scheint indes trotz der vermin»-
Brauchbarkeit der russischen Heeres noch nickst
zulvegen. © t Fall Revals wird in seinen '
stärker Finnland als die Hauptstadt h.
Der Feind wird natürlich versuchen. Rußj

Verbindungen mit Schweden und der weitern
ßenlvelt abzuschneiden. Die Wirkung d^
schen Werbearbeit in Finnland tvird sofort c
bar werden, sobald eine Landung erfolgt ist.

Mexejcw wirkt beruhigend.
Kopenhagen, 24. Okt. Laut Petersburger

legramni erklärte Alexejew in einer Untern
mit Pressevertretern , er wünsche von der
nähme an der Pariser Konferenz befreit
den. Er fügte hinzu, daß für Petersburg
rekte Gefahr vor nächstem Frühjahr nicht
und daß die von d r Regierung geplante Rä ...
die Stadt und die Bevölkerung nicht zu benir
gen brauche.

erh
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Pockes- f  Anzeige.
Heute morgen 5*/a Uhr entschlief sanft nach langem , schweren,

mit großer Geduld ertragenem Leiden , versehen mit den Tröstungen
der kath . Kirche , meine herzensgute Frau , unsere liebe Tochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Christine Stephan
geb . Schlitt,

im vollendeten 39. Lebensjahre.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Georg Stephan.
Limburg , Obertiefenbach, Lindenholzhausen , Hannover, den

24. Oktober 19I7.

Die Beerdigung findet Samstag nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause
Wallstraße 14 aus statt

Das leierliche Exequienamt ist am Montag , den 29. Oktober,
morgens um 7 1/* Uhr im Dom. 7047

Todes- 1 Anzeige.
Gott dem AUmächtigen hat es gefallen, unseren

lieben Bruder und Onkel, Herrn

Peter Zingel
gestern abend 10'/, Uhr, nach kurzem, schweren
Leiden , wohl versehen mit denhl.Sterbesakramenten,
im Alter von 66 Jahren zu sich in die Ewigkeit
abzurufen. 7055

Um ein frommes Gebet für den lieben Ver¬
storbenen bitten:

Die trauernden Geschwister.

Hadamar , Eschhofen, Niederhadamar,
den 24. Oktober 1917.

Die Beerdigung findet Samstag vormittag 11
Uhr vom Trauerhause Neugasse 10 aus statt.

Das feierliche Exequienamt ist Samstag morgen
7'/. Uhr.

1B23I

Theater in Limburg (Evang. Vereinshaus).
4. Gastspiel der Frankfurter Volksbühne, Dir. M. Henß.

Freitag, dsn 26. Oktober, abends8 Uhr.
Einlaß 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Jung muss man sein
oder:

Das dreifache Stelldicbelnlm Gartenhäuschen
Lustspiel in 3 Akten von R. Bendix.

Vorverkauf bei Herrn August Herz , Buchhandlung:
Num. Platz 2,00 M., I. Platz 1,20 M , II. Platz 0,60 M.
L und IL Platz auch bei Herrn Gastwirt Cafiniö (Ev.
Vereinshans). Abendkasse:  2,50 — 1,50— 0,75 M.
Militär nnd Schüler mit Abzeichen an der Kasse für
7025 I. und II. Platz 80 und 40 Pfg.
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fkMMn liefst tuM We

Monstsmiidche«
von morgens 8 bis abends 6
Uhr gesucht. 7065

Frankfurterstr. 53.
Suche baldigst em braves,

tüchtiges 7052

Oienstmädchsn.
Philipp Klans,

Niedernhausen b. Wiesbaden.
Ein braves, fleißiges

Dienstmädchen
gesucht, ku erfr Exp. 7008

Tüchtiger

Berkäufer
oder Verkäuferin

gesucht. 7050
A . Königsberg «!*.

Msm ober Men
in Dauerstellung gesucht. An¬
tritt sofort. 7039

Fleischer , Panorama
Bad Ems.

Gesucht
einfach. Fräulein

aus guter Familie, welches
Küche- und Hausarbeit gründ¬
lich versteht und gerne mit¬
arbeitet. Dienstmädchen zur
Hilfe vorhanden. 7026

Offerten mit Gehaltsan¬
sprüchen und Zeugnissen an
Frau

Johann Boiler,
Sektkellerei

Hochheim am Main.
Ein

Mouatsmäscheu
nachmittags 2—3 Stunden
gesucht.

Plötze 18.
7002

Ein

Dienstmädchen
gesucht.

Näheres Expedition.
6751

Gleis.
500 Meter montiertes

Gleis , 65 mm Schiene « ,
60 cm Spur , 1 Weiche, I
Drehscheibe , Muldenkipper
*/* cbm, zu vermieten.

Schriftliche Offerten an
Unternehmer Eisenbach,

6966 Langhecke
bei^ amenau a. d. L.

Amtliche Anzeigen.
Gärtenverpachtnng.

b)

Freitag , den 2. November ds. Js . vormittags
10 Uhr, werden auf dem Ra hause, Zimmer 13,
nachverzeichnete, aus Feldgrundstücken gebildete
Gärten der Stadtgemeinde Limburg öffenilich
meistbietend auf 9 Jahre vom 1. Oktober 1917 ab
verpachtet:

a ) 14 Gärten im Distrikt Saudkmft von je
etwa 12 Ruten Größe,
6 Gärten in den langen Strichen (Staffeler-
straße neftm Hankammer 's ehemaligen Zie¬
gelei) von je etwa 12 Ruten Größe,
6 Gärten in den langen Strichen (Staffeler-
straße neben Haus Schermuly ) in der Größe
von etwa 14 bis 24 Ruten,
3 Gärten an der Seilerbahn von etwa 7, 10
und 13 Ruten Größe und
18 Gärten im kleinen Rohr dicht neben der

Dst'zerftraße) von je etwa 12 Ruten Größe.
Die Pachtbedingungen liegen vorher auf Zim¬

mer Nr . 1 des Rathauses zur Einsicht offen.
Limburg , den 25. Oktober 1917.

7068 Der Magistrat:
Harrten.

«)

ck)

e)

Ausgabe von Fleisch-
Dauerware.

Für die nächste Woche wird Dauerware ausgegeben.
Der Verkauf beginnt bereits am Samstag und findet

auf dem stävt . Schlachthofe nach folgender Etnteilung statt.
Am Samstag von 9 —12 Uhr vormittags

für die Anwohner der Straßen mit dem Anfangsbuchstaben
A . bis einschl. C.

von 2—5 Uhr nachmittags
für die Anwohner der Straßen mit den Anfangsbuchstaben
D . bis einschließlich E.

Montag von 2 —S Uhr nachmittags
für die Anwohner der Straßen mit den Anfangsbuchstaben
F . bis einschl. <3.

Dienstag von 9 —12 Uhr vormittags
für die Anwohner der Straßen mit den Anfangsbuchstaben
II . bis einschl. K.

nachmittags von 2—5 Uhr , ,
für die Anwohner der Straßen mü den Anfangsbuchstaben
Ia.  bis einschl. O.

Mittwoch von 9 12 Uhr vormittags ^
für die Anwohner der Straßen mit den Anfangsbuchstaben
P . bis einschl. 8.

nachmittags von 2—5 Uhr , .
für die Anwohner der Straßen nut den Anfangsbuchstaben
V . bis einschl. Z.

Die Abgabe erfolgt nur gegen Fleischmarken. Es wird
dieselbe Menge wie bei der letzten Ausgabe gegen 2 Fleisch¬
marken der Woche vom 29. l0 . bis 4. November ausgegeben

Die Fleischmarken dürfen vorher nicht von der
Stammkarte abgetrennt werden . Auf bereits abge¬
trennte Marken wird kein Fleisch verabfolgt.

Auf die für die betr. Woche verbleibenden 8 Fleisch-
marken kann die Wochenmenge an frischem Fleisch bei den
Metzgern bezogen werden. 7060

Limburg , den 25. Oktober 1917.
Der Magistrat.

Billiges Sohlleder für die
minderbemittelte Bevölkerung.

Demnächst soll wiederum eine kleine Menge Sohlleder
für die minderbemittelte Bevölkerung ausgegeben
werden. Bei der geringen verfügbaren Menge können nur
die allerbedürftigsten und unter diesen in erster Linie die
Krieger- und Armenfamilien berücksichtigt werden.

Diejenigen Familien, bei welchen ein dringendes Bedürf¬
nis für Sohlleder vorliegt, wollen sich am Samstag , den
27 . d. Mts ., vormittags von » '/>—1 Uhr, auf Zimmer
Nr . 12 des Rathauses melden und hierbei einen von einem
Schuhmacher aufgenommenen und mit Mamen versehenen
Schablonenriß abgeben. 7061

Limburg , den 25. Oktober 1917.
Der Magistrat.

Die für den 2V. Oktober angesetzte

Zwangsversteigerung
in Dietkirchen, findet am Samstag , den 27 . Oktober,
nachmittags 1 Uhr statt.

Limburg , den 25. Oktober 1917.
7057 Bässe , Gerichtsvollzieher.

Das Berglasen von 109
Fenster ,051

zu vergeben. Glas mrd KM vsrhmrderr
Westerw . Eisengiesserei und Maschinenfabrik

Jos. Montabsur.

KINO
Neumarkt 10.

Samstag, den 27.Otüotter,
abends von l/ *8 Uhr,

Sonntag, den 28. Oktoner,
von 3 Uhr ab:

inantag, den 29. QKioüer.
abends von b-8 Uhr:

Der Uleg DesTodes.
Drama in 4 Akten mit

RRaria Carmi,
sowie

Reizendes Lustspiel.
Jugendliche unter 17 Jahren

haben keinen Zutritt.

Offizier sucht Zimmer.
Angebote unter 7014 a. d.

Exp. ds. Bl . _
Möbl . Zimmer,

freundlich eingerichtetes Zim¬
mer von einem nach Limburg
kommandierten Unteroffizier zu
mieten gesucht. Off. mit Preis¬
angabe unt . 7035 a. d. Exp.

Bessere» Herr sucht
hübsches Zimmer

mit Heizung und Licht.
Schrift!. Angeb. unt. 7069

an die Exp _

Putzfrau
für Laden sofort gesucht.
7066 S . Saatfeld.

Gründlicher Unterricht

im Spanischen
wird erteilt 7011

Obere Schiede 23,1.r
VI>Jahr alt, Farbe schwarz,
- ' ■ - " ' ' ustsehr gut im Treiben, auch foul
sehr gelehrig, abzugeben.

Jagdaufseher «Seher,
7048 Lahr (Kr . Limburg).

Ein 18 Monat alter, schöner
von Herdbuchtieren abstam-
meuder, sprungfähiger

Bulle
(Westerwälder Raffe), steht zu
verkaufen. 7042

Graf , Bürgermeister
Obersayn, Krxis Westerburg.

Gute, hochträchttge

Fahrkuh
zu verkaufen. 7046

Meudt (Kr. Westerburg)
« » » 8 86.

zu kaufen gesucht. Schrift!.
Angeb. unt . 7054 a. d. Exp.

Größeres industrielles
Werk a. d. Westerwald
sucht mit kleineren Braun¬
kohlengrube « wegLieferung
von ungebrochener

Braunkohle
m Verhandlung zu treten.

Off unt. 7027 a. d. Exp.

KttiUt » tragbarf. Geflügel,
V&ili ’ilC Schweine usw.
Tausende geliefert. Alle Ge-
flugelgeräte. Katalog frei.
Gefiügelpark, Auerbach 69,

Hrffen. 531

nah-fihiejunlr
D R.B M P ent in € i. itn *,
U ar . Schwe , n» Ppa ,n>.

Dar unisbertreffUchste Wer »,
zeug für Jedermann!

DI« größt« Ersmdnn- ;
um mit der >and « t
,eldstö»!>ii,,sastniübilo-
zu r pürieren : Schuh,,
Geschirre Lütt l, s £>
8 I.Zelt Tr ibr e eit,
Fahrrahmän i usw.

ÜÜÜQ

ZuroelnalitSt -p»,
ftiche wie eine Näh.
Maschine. E andj,
die I eAnerkenn» nt.
Pres« per Stück Ni,
Lverchiedenen Rades»
uadSpu e mit -ade»;
Mk. 3.80

nitter Nachnahme. Porto und Ber.
Packung srei.

Man beachte:
,3um i‘ st Orgt alsabrilat au,

Meta , dl« Spute :m Seit gibt beim
Nähen den Kaden ab wie eine Näh.
Maschine.

,3u «oeI *hat fo diel Vorzüge, dah
alle Nachahmungen säst wertlo«
erscheinen!

General -Vertrieb

Die hcui
pl r i n c
Kr Frai
zur Baku
Straße !
sturmes
menge
knt.

Fm i
An d

impf
Gef

» a chi c

(v . Scheins , München 5
- Schwanlhaleritratze 75.

Em ttächuges

Rind
gegen Mitte November ka>
steht zu verkaufen

Theodor Gnth,
Seck, Kr. Westerburg.

Ein 15 Monat aller spr

Sturz
Luge

ist überr
von 314
Offenbat
Wnttenij

e

fähiger
Bulle

Kvpc
wird gei
Provisor
Kercnsk!
gebliebei
finden (

(Lahnraffe) steht zu verka
August Gillich,

Kackenbcrg, Poll Höhn
(Westerwald).

Ein

Wk Me MMW
steht zu verkaufen.

Goldhausen,
Hausnummer 43

7ä

frei,  wo sagt die Exp.
Raff. Bot. 70;

Suche für meinen So!
zum üben gebrauchtesKlavier
zu kaufen.

Offerten unter 7049 an
Expedition erbeten.

Ein kleiner, gut erhalte«
Küchenherd

zu kaufen gesucht.
Off. mit Preisangabe uni

7056 an die Exp d. Bl.

Kopc
Kolli'
Telegrai
in Berg
zwei Kr
seien. !
fünf <-
seien, f
bekräftig
gen ank
Kataslrv
Le r w i
Außer l
ständez
nachts a
geble

Ein gut erhaltener masfi
SlMeMM

zu verkaufen.
Off. unt. 7064 a. d. Exp
Ein schwarzesu. ein brauKleid

zu verk. Näh.Wallstr.3.

Tidende
Dampfe
dänische!
kannten
zum S«
Bord de
Mann !
Geleitzu

.retteten
vierzehn
„Marge

Kops
Dampfe
nisteriui
Englani
am 22.
iatzung

Suchen za kaufe
Jedes Quantum

Oellacke, Splrimslad
SlCCatiVe usw. (Friede«

waren). Angebote erbitten
A . Falkner &  Co -,

Wiesbaden,
Telefon 322.

Gersi
ktalienif
Wünsche
Arme
nas Kr,
Kreisen
Offensiv
Schwier
wachsen.

Die d
Mel!

tur : Zu
der Rück
noch an!
Ung p 1
stschm 1!
rmmögli
eine me
um ung
fische Ar
gebautes
Nähe dt

Es l
nähme 1
die Hau
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